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Der Arezeß Kau .
Bon Zeit zu Zeit schreckt den ruhig dahinlebenoeN

Zeitungsleser ein Sensations Prozeß aus seinem alltägli¬
chen Gleichmaß auf ; ein Mord oder ein Sittlichkeitsverbre¬
chen , eine Kindesunterschiebung , ein unerhörter Einbruchs¬
diebstahl wird verhandelt , und ein paar Tage oder Wochen
lang ist die Frage „ Schuldig oder Unschuldig?" viel wich¬
tiger als die Friedenskonferenz , die Beziehungen zwischen
Japan und Amerika oder die russische Revolution . Ohne
Zweifel werden bei solcher Gelegenheit allerlei schlechte In¬
stinkte im Zuschauer geweckt, die Lust am Skandal , am
gierigen und neugierigen Herumwühlen in Schlafzim¬
mer geheimnissen̂. die Sucht nach nervenkitzelnder Erreg¬
ung und die grausame Freude am Anblick einer Tragödie ,
die kein Spiel , sondern Wirklichkeit ist . Im M 'ordprozeß
Han , der Dienstag früh mit der Verurteilung des An¬
geklagten geendet hat , hat der Karlsruher Pöbel die
Töchter der ermordeten Frau Molitor an zwei Tagen
so bedroht , daß polizeilicher Schutz nötig wurde , und als
die Plaidoyers .gehalten wurden , drang von der Straße
das Lärmen der Menge in den Gerichtssaal . Wozu das
alles ? Der Angeklagte war gewiß kein Mann , für den sich
die Volksmenge, bevor noch die Beweisaufnahme been¬
det war , zu enthusiasmieren brauchte, und es ist schwer zu
verstehen, welcher Sinn in diesen Demonstrationen liegen
sollte. Vermutlich war .es ein gedankenloser Spektakel,
sinnvoll nur gls die Vergröberung der Sensationssucht ,
die drinnen im Verhandlungssaal zu den leidenschaftlichen
Kämpfen um einen Platz auf der Zuschauerbank führte .

Bei alledem waren es wirklich ungewöhnliche Vor¬
gänge, die die Grundlage dieses Prozesses bildeten . Ein
junger Student aus gutem Hause, frühreif und voll aus¬
schweifender Ideen und Pläne , entführt eines Tages ein
sechs Jahre älteres Mädchen , die Tochter einer angesehe¬
nen und vermögenden Witwe aus Baden -Baden . Ein
Versuch der beiden, gemeinsam in den Tod zu gehen, wird
aufgegeben, weil den tapferen Entführer der Knall des
Revolvers erschreckt ; man wählt statt dessen den prosaische¬
ren Ausweg der Heirat , und in Amerika scheint alles eine
Zeitlang einen guten Fortgang zu nehmen . Der Stu¬
dent arbeitet , macht Examina , wird Rechtsanwalt und
sucht nicht ohne Erfolg Beziehungen mit Finanzleuten ,
die ihm schnell weiter helfen sollen. Im vorigen Jahre
wird er in allerlei .Geschäften nach Konstantinopel ge¬
schickt ; ein großes Vermögen winkt ihm, das er mit vollen
Händen im voraus ausgibt , Md als seine Hoffnungen
scheitern, steht er vor .einer Katastrophe . In den folgenden
Wochen ist er bald >in Baden -Baden , bald in London,
Paris oder Frankfurt . Die tatsächlichen Vorgänge sind
fast alle völlig aufgeklärt , nur über ihren Zusammenhang
und über die Motive steht Behauptung gegen Behauptung .

Donnerstag, den 2». Juli
i - i- illl. . . >" . . . " > ^

- Sicherlich hat außer den Geldverlegenheiten Haus noch
i ein anderer Punkt bei dem unsteten Hin und Her eine

Rolle gespielt, die Beziehungen Haus zu seiner Schwä¬
gerin Olga Molitor . Zwar besteht kein Grund , an der
Richtigkeit der Aussage Olga Molitors zu zweifeln, daß
Hau niemals den Versuch gemacht habe, sich ihr zu nä¬
hern ; immerhin aber ist festgestellt, daß Frau Hau diese
ganze Zeit hindurch auf ihre Schwester eifersüchtig war
und sich deswegen unglücklich gefühlt hat . Im übrigen
ist von den tatsächlichen Geschehnissen eigentlich nur der
Schuh auf Frau Molitor in einem gewissen Dunkel ge¬
blieben . Um diesen einen Punkt drehte sich schließlich die
ganze Beweisaufnahme . Ae Deutung des Staatsanwalts
ist sicher die Nächstliegende : Hau hat seine SckMegermutter
erschossen, um in den Genuß des Erbteils seiner Frau zu
kommen. Demgegenüber verweigerte der Angeklagte wäh¬
rend der ganzen Voruntersuchung und während des größ¬
ten Teils der Hauptverhandlung jede eigene Aussage , bis
er dann plötzlich am vierten Tage eine Erklärung abgaü :
Er habe vor seiner Rückkehr nach Amerika seine Schwäge¬
rin Olga noch einmal sehen wollen und deshalb die Mut¬
ter zum Ausgehen veranlaßt , in der Hoffnung dann die
Tochter allein sprechen Kn können.

Diese Taktik des Angeklagten war in mancher Hin¬
sicht das Interessanteste an dem ganzen Prozeß . Es war
das kalte Kalkül eines Juristen , das hier Fiasko erlitten
hat . Man kann nicht sagen, daß man daraus unter allen
Umständen auf Schuldbewußtsein schließen müsse . Ir¬
gendwo hat ein französischer Schriftsteller erklärt ; wenn
man ihn morgen beschuldige, die Glocken von Notre Dame
gestohlen zu haben, so werde er auf seine Verurteilung
gefaßt sein, selbst wenn besagte Glocken wohlbehalten auf
ihrem Platze hingen . Denkbar wäre es schon, daß auch ein
völlig Unschuldiger Angeklagter eingedenk dieses Wortes
jede Teilnahme an der Beweisführung ablehnte , um nichts
mitzuteilen , was etwa fälschlich als Indizium gegen ihn
verwertet werden könnte. Im Prozeß Hau lagen aber
so viele wirklich belastende Indizien vor , daß hier die Ver¬
weigerung der Aussage vom Standpunkt des Angeklag¬
ten von vornherein außerordentlich gewagt war . Es lag
natürlich der Schluß nahe , daß der Angeklagte deshalb
schweige, well er nicht im voraus wissen
konnte, welche Lücken die Beweisaufnahme am
Ende der Verhandlung aufweisen würde und in welcher
Weise er diese Lücken zu seiner Ekulpation werde ver-

r wenden können. Wenn dieser Verdacht einmal bestand, so
i hielt er durch die aufregende Szene vom Samstag abend,
> als der Angeklagte plötzlich die Sprache fand , eine gewisse

Bestärkung : Die Beweisaufnahme war damals in der
Hauptsache beendet und Hau brauchte sich vor Ueberrasch-
ungen nicht mehr zu fürchten . Mag nun dem sein , wie
ihm wolle, in ihrer Art war die Taktik des Angeklagten

Are Komödiantin .
Roman von Oswald Benkendorf. 30

„DaS ist richtig . Müsst Ihr überden Teich fahren ? Da wäre
vs allerdings kürzer , der Weg von der Gemeindewiese , rechts am
Leichnfer hin bis zur Krähenhntle ist länger , aber besser ist cS
gewiß , daß ich nicht mit der Alle » überfahre , Gefahr läge nahe,
besonders wenn die Lampenangezündet und das diesseitige Ufer
des Schloßteiches beleuchtet ist . Aber jedenfalls maß die Zigeu¬
nerin vorher benachrichtigt werden, daß Du sie abholen wirst ;
nenne nur meinen Namen nicht, sei vorsichtig ! Sie mag denken,
daß eins der jungen Mädchen ans dem Schlosse oder die Toch¬
ter des Wirtschaflsinipeklvrs sich die Karten schlagen lassen will.
Versprich ihr ein reiches Geschenk , dann wird sie sich einstellen ,
denn solche Leute sind sehr geldgierig.

"
„ O , ich werde meine Sache schon gescheit machen .

"
„ Gleich »ach dem Souper werde ich mich zurückziehen unter

dem Vorgeben, daß ich Migräne habe und zeitig zur Ruhe ge¬
ben will , um morgen recht frisch zu sein. Dann stört mich nie¬
mand , selbst nicht durch eine Nachfrage . Für alle Fälle bleibst
Du im Vorzimmer , bis ich mich umgekleidet habe. Ein ein¬
faches, schwarzes Kleid , mein grauer Regenmantel, ein schwar¬
zes , dichter Spitzentuch um den Kopf gebunden , das wird ge¬
nügen , mich möglichst unkenntlich zu machen , auch wenn jemand
von der Dienerschaft uns von fern sehen sollte .

"
„Das ist kaum zu befürchten ; denn wir können den Weg

durch den Gartensaal nehmen , die eine Glastür nach der Ve¬
randa lassen wir angelehnt, vor zehn Uhr werden ja überhaupt
die Türen nicht geschlossen .

"
„Dabei fällt mir ein , Thea , die Krähenhütte wird verschlossen

sein , und es dürste schwierig werden, den Schlüssel in die Hand
zu bekommen .

"
„ Nein , die Hütte wird nur durch einen Holzriegelverschlossen,

den ich zu öffnen verstehe .
" sagte Thea mit einem Seufzer ; denn

sie erinnerte sich sehr lebhaft an die schönen Augenblicke im Vor-
jahr, wo sie den jungen Förster, ganz zufällig natürlich, in der
Krähenhütk « getroffen .

„Desto besser, aber statt der Kerze nimm lieber eine der klei¬
nen Laternen mit , die mit Seitenständen aus Metall versehen
sind , sie verbreiten nur ein gedämpftes Licht und da- genügt,
lieht auch nicht unberufene Blicke auf uns .

" „

„ Das wird alles schnell besorgt sein , ich bin dunkel gekleidet
und werde ein schwarzes Wolltuch über Kopf und Schulter neh¬
men .

"
„ Gut, also zunächst werden wir , natürlich ans sicherer Ent¬

fernung, fürchte nichts , Du überängstlichesDing, die kleine Illu¬
mination im Parke anschanen und dann bringst Du mich zur
Krähenhütte und holst die Wahrsagerin, dafür erlaube ich Dir ,
daß auch Du die Alte befragst, nur darf das nicht lange dauern .

"
„ O, wie himmlisch gut ist die gnädige Komtesse ! " jubelte

Thea.
„ Still , frage die Frau , Maja nanntest Du sie , ob sie lieber

aus der Hand wahrsagt, ich glaube, die Zigeuner verstehen das
noch besser, noch eins : sollte uns jemand auf dem Rückwege im
Parke sehen, dann erschrick nicht törichterweise , sondern bleibe
ganz ruhig . Ich selbst werde die Erklärung geben , daß ich für
mein Kopfweh Heilung durch einen Gang in der Abendkühle er¬
hofft .

"
ch »

Leichtfüßig eilte Thea, als die Sonne zu sinken begann, die
Dorfstraße entlang. Sie hatte den ihr erwünschten Auftrag erhal-
ten , einige Rollen feinbesponnenen Eisendraht den Herren , die
beschäftigt , waren , die Papierlaternen befestigen zu lassen, ein¬
zuhändigen, da der Wirtschaftsinspektorvergessen, den Leuten,
welche die ihm zur Verwahrung übergebenen Holzkistenfortge¬
schafft , die Drahtrollen mitzugeben. Der Weg durch den Park
wäre näher gewesen , doch war es Thea darum zu tun , in ganz
unauffälliger Weise zur Gemeindewiese und den ZirkuSleutenzu
gelangen. So leicht, wie sie sich da - vorgestellt , war e- nun frei¬
lich nicht.

Oberst von Perle , dessen stattliche Erscheinung Theas Blicke
vergeblich suchten, schien den Platz verlassen zu haben und in der
Nähe des grünen Wagens standen zwei Herren : Leutnant von
Zübitz und ein schlanker Mann in bürgerlicherKleidung , in wel¬
chem Thea sogleich Hauptmann von Kindler erkannte.

Auch in seinen Augen blitzte es auf beim Erblicken des jun¬
gen Mädchen » und Thea dachte in ihrer Einfalt , daß die Her¬
ren den Draht wahrscheinlich schon schwer vermißt hätten und
nun erfreut seien, denselben endlich zu erhalten . Deshalb trat
sie auch schnell näher und händigte dem Leutnant da» Päckchen
«jn, indem sie in wohlgrsetzten Worten die Entschuldigung de»

IW ?

sicherlich fein erdacht, und er hat sie vier Tage lang mit
großer Folgerichtigkeit durchgeführt . Aber schließlich er¬
wies sie sich als zu fein und zu geklügelt . Das gilt auch
für das Auftreten des Zeugen Lenck, der mit Hau in ei¬
ner Zelle gesessen hatte , und die daran anknüpfenden Vor¬
gänge . Lenck erklärte, die Mitteilungen Haus hätten ihn
von dessen Unschuld überzeugt , — aber er weigerte sich
im Interesse Haus , diese Mitteilungen wiederzugeben . Ist
es zu verwundern , daß dieses Spiel schließlich keinerlei
Eindruck machte?

Eine Kritik des Wahrspruchs der Geschworenen ist auf
Grund der Zeitungsberichte in solchem Falle naturgemäß !
nicht möglich. Staatsanwalt und Verteidiger haben in
ihren Plaidoyers wie in zwei Sprachen geredet, und die
Geschworenen haben dann vermutlich ihre Stimme nach
dem Eindruck abgegeben, der schon vor den Plaidoyers
auf Grund der Beweisaufnahme in ihnen haftete . Lo¬
gische Deduktionen konnten hier in der Tat nicht maß¬
gebend sein. Der Verteidiger hatte darin sicherlich
Recht, daß man in der Verfassung , in der Hau sich zur
Zeit des Mordes befand, nicht immer logisch und „ ver¬
nünftig " handelt . Mochte man nun dem Staatsanwalt
oder dem Verteidiger folgen, ein Rest von Unbegreiflich¬
keiten in dem Verhalten Haus blieb immer übrig . Es
war Aufgabe der Geschworenen, sich darüber klar zu
werden , ob dieser Rest von Unaufgeklärtem einen Schuldig¬
spruch zulasse oder nicht.

Eine der hauptsächlich beteiligten Personen konnte zu
den Verhandlungen nicht mehr zugezogen werden , Lina
Hau , die Gattin des Angeklagten . Diese Frau , die sich
vor sechs Jahren von einem unreifen und sicherlich da¬
mals schon angekränkelten Studenten entführen ließ, hat
sich nach der letzten Katastrophe tapfer und hochsinnig
verhalten . Sie hat getan , was sie konnte, um ihren Mann
zu dem zu veranlassen , was sie für die einzig würdige
Konsequenz seiner Situation hielt , und ist in den Tod
gegangen , als ihr das mißlang . Ist es nicht seltsam,
daß ein Mann , auf dem ein solches Schicksal lastet, noch
so verzweifelt um sein armes Leben kämpft ?

* * *

Karlsruhe , 23 . Juli . Der vom VerteidigerStaats¬
anwalt Dr . Dietz eingereichte Revisionsantrag
stützt sich , wie wir hören , auf eine Reihe von prozes --
süalen Verstößen , insbesondere soweit Verlesun¬
gen gegen den Antrag des Verteidigers stattgefunden
haben .

Das Befinden des verurteilten Hau am heu¬
tigen Tage war sehr gut . Das Todesurteil hat einen de¬
primierenden Eindruck aus Hau nicht gemacht. Han ist von
besten Hoffnungen über den Erfolg der Revision erfüllt .
Er beschwerte sich seinem Verteidiger gegenüber , der heute
vormittag eine längere Unterredung mit ihm hatte , in

Wirtschaftsinspektors vorbrachte, dabei blickte sie neugierig nach
dem grünen Wagen hin , dessen Hintertür offen stand .

Auf der Treppe , die man von außen angesetzt, kauerte ein
halbwüchsiges Mädchen in rotem Friesrock und weißer Bluse.
Ihr Gesicht war hübsch, obgleich die Haut von der Sonne ge¬
bräunt schien und die Röte der Gesundheit inangelte. Dafür be¬
lebten schwarze, funkelnde Augen die regelmäßigen Züge und
das dunkle Haar hing in wirrem Gelock über die schmalen Schul¬
tern des schlanken Mädchens. Das war Sibylla , die TochterGui¬
dos, des Direktors .

Mit ihr hatte Leutnant von Zöbitz sich vorher sehr eingehend
unterhalten , was keine leichte Arbeit war , wenn man bedenkt,
daß die Kleine nur einige Brocken Deutsch und Französisch , de»
blonde Verehrer weiblicher Schönheit dagegen kein Wort Ita¬
lienisch verstand. Kindler war dieser Sprache mächtig , aber durch¬
aus nicht gestimmt , sich in die Unterhaltung zu mischen.

Er horchte erst auf, als Sibylla sich über die schwarz ange¬
strichenen Fischerbarken lustig machte .

Jetzt fragte er im weichen, venezianischen Dialekt, ob die
Künstlerin eine Venezianerin sei, weil sie sich so gut auf die
schwarzen Gondeln verstände?

Statt der Antwort klatschteSibylla fröhlich in die Hände und
sprang mit einem einzigen kühnen Satz von der Treppe herab
und auf Kindler zu : „Jungfrau Maria , welches Vergnügen, der
Herr spricht venezianisch !"

Und nun ergoß sich ein nicht enden wollender Redestrom
über die roten Lippen des hübschen Kindes . Leutnant von Zöbitz
war ganz verdutzt darüber , Thea aber benützte die Gelegenheit
und schlüpfte in den Wagen, wo sie auch die Gesuchte fand und
alsbald ansprach .

Da die Fenster offen standen , drangen einzelne Worte de»
kurzen Unterhaltung heraus an das Ohr Ernst», welcher sofort
angestrengt lauschte und di« Fragen SibyllaS nur zerstreut be¬
antwortete .

Bald erschien auch Thea wieder und ließ sich von JonaS ,
dem alten Fährmann , der sehr verwundert auf die schwarzen
Gondeln blickt «, über den Schloßteich setzen . Ein schmaler Wie¬
senstreifen säumte das Wasserbecken ein, dann kamsofort ein Bo»
stand schöner, alter Bäume, die sich zu einer breiten Allee form¬
ten , in welcher man «inen prächtigen Ausblick auf den Waffe »
spiegel hatte, zumql, wenn man vom Schloff « her kam. 139,20



erster Linie über die Höhe dev verhängten Ehrverlust¬
strafe, die vom Gerichtshof cmf 10 Jahre festgesetzt wurde .
Mit bitterem Ernst betonte Hau auch diesnral , daß acht
Monate Untersuchungshaft für ein verunglücktes Rendez¬
vous eine völlig ausreichende Strafe gewesen wäre ; ein
Todesurteil deshalb über sich ergehen lassen zu müssen,
sei einfach unglaublich .

Karlsruhe , 23 . Juli . Während der gestern Abend
im Mordprozeß Hau stattgefnndenen Plaidoyers wurde
auf Anordnung des Vorsitzenden die Familie Molitvr ,
ÜM sie gegen die Belästigungen des Pöbels zu schützen, in
ein verborgenes Zimmer des Gerichtsgebäudes gebracht.
Gegen 121/2 Ohr Nachts begab sich die Familie Unter dem
Geleite einer großen Anzahl von Schutzleuten in einer
Droschke nach dem Bahnhof Ettlingen , von wo sie nach
Hause fuhr . Man wagte nicht, die Familie Molitor vom
Hauptbahnhof iw Karlsruhe abfahren zu lassen.

* * *
Als am Samstag Nacht der Psychiater Prof . Aschaf¬

fe n b u r g fein Gutachten über den Angeklagten Rechts¬
anwalt Hau erstattet hatte und entlassen war , vermochte
er nicht nasch Köln zurückzufahren, ohne dem Verteidiger
Dr . Dietz jene Zeilen zu schreiben, welche dieser in seinem
gestrigen Plädoyer kurz erwähnt und die wir in der
Lage sind, hier im Wortlaut zu bringen :

Karlsruhe , den 23 . Juli .
„Gestatten Sie mir , sehr verehrter Herr Rechts¬

anwalt , Ihnen meinen Dank auszusprechen für Ihren
Verzicht auf uns . Ich habe an der Freifprech -

ung Ihres Klienten keinen Zweifel mehr ,
und wenn auch Manches im Dunkel bleibt , an
seiner Nichtschuld am Mord hatte ich seit mei¬
nem 1 . Besuch keinen Zweifel . Das durfte ich
Ihnen er st jetzt sagen , weil ich es vermeiden wollte ,
meine Auffassung Ihnen eher mitzuteilen , als in voller
Oeffentlichkeit. Grüßen Sie Ihren Klienten von mir ,
der protz aller moralischen Schuld , die er zu tragen
glaubt , meine Hochachtung durch seine Tapferkeit er¬
rungen hat .

Mit freundlichen Grüßen
Ihr ergebener

Aschaffenburg.
"

Nach einem Telegramm des Berl . Tagebl . aus
Washington äußerte Ralf Brut 0 n, der amerikanische
Anwalt Karl Haus , über dessen Verurteilung : Das Ver¬
fahren vor den deutschen Gerichten kommt einer mittelal¬
terlichen Folter gleich . Jeder amerikanische Gerichtshof
hätte Hau sicher freigesprochen. Er sei das Opfer der
mangelhaften Rechtszustände in Deutschland .

Die National - Zeitung meint , daß das Ver¬
halten des Staatsanwalts im Prozeß Hau wohl
noch ein Nachspiel haben werde . Die deutsche Presse habe
mit dem Staatsanwalt noch ein ganz besonderes Wörtchen
zu reden.

Im übrigen nimmt die Mehrzahl der Berliner Abend¬
blätter die Verurteilung mit Befriedigung auf, mir die
Nationalzeitung erhebt die Frage , ob nicht vielleicht doch
ein Unschuldiger verurteilt wurde .

Hrges -MoniL.
Verlm , 83 . Juli . Den Aberrdbl . zufolge unternahm

das mutsche ürkbace Militär - Luftschiff Mittags
eim Freifahrt , die drei Sunden dauwte . Der Auf.
stieg erfolgte von t>«r Jungfernhrtd «. Das Luftschiff fuhr
gcg>n mäßig n Wcstwino nach Spandau , mache dort eine
Reihe interessanter Hebungen, Bogen und Schleifen. Den
Schluß bildere die vollständige Umkreisung der N 'kolaikirÄc .
Zuweilen nähUte sich der Ballon , in d«ffm Gondel sich
zwei Personen befanden , so tief der Erde , daß man das
G - räusch der SchaubimflügF vernahm , stieg dann wieder in
d :e Lüfte empor, so daß ei dem unbewaffneten Auge nicht
größer als eine Zigarre ersLien.

Rüdesheim, 23 . Juli. Die Burg Win eck wurde
für Mark 600 000 einem Berliner Herrn verkauft.

Karlsruhe , 23. Juli. Das Ministerium des
Innern har der „Südd . Rüchskorresp.

" zufolge einer für
Ende August für Sen Taunuswanderpreis in Aussicht ge¬
nommenen Autombil - Touren und Bergfahrt
mehrerer Automobckvereinigungen im Hinblick auf die bei der
letzten Herkomer - Fahrt huvorgetretenen Vnk hrsstörungen
für daS badische Gebiet die erbetene Erlaubnis versagt .

Mannheim , 23 . Juli . Der Bürgerausschuß er¬
teilte heute einstimmig feine Zustimmung zur Erricht¬
ung einer H an d els hoch s ch u l e in Mannheim .

München , 23 . Juli. Im Regierungsbezirk Schwa -
ben herrscht nun die Maul - und Klauenseuche in
13 Gemeinden und 63 Gehöften.

Wie » . 23 . Juli . Wilhelmine Adamowiez ist nicht
veifchwundcn, sondern ist hierhe ' gekommen weil ihre Ver¬
wandten sie überzeugten, daß sie von Leopold Wölfling
und den Schweizer Gerichten sehr benachteiligt
worden sei. Sie will angeblich eine Wiederaufnahme des
Scheidungsprozesses durchsetzen. Fcan Wölfling hatte ver¬
säumt, im Ehcschetdungsverfahren einen Rechlsbeistand ui :
der Betretung ihrer Interessen zu betrauen

St . Brieuc . 22 Juli. Der Pfarrer Guincamp
und seine Kooperatoren weigerten sich , das Pfarr ge¬
ll äude zu räumen . Dasselbe wurde gestern von einem
Bataillon des 48 Infanterie Regiments nnd zahlreichen
Gendarmen umringt . Das Tor wurde gffprevgt und die
Geistlichen wurden gewaltsam durch den Unterpräftkren und
den Polizeikommissär entfernt . Die Bevölkerung veran¬
staltet eine Sympathiekundgebung für die Geistlichen .

Montreal , 23. r Juli. Die Provinz Britisch -
Colnmbia protestiert energisch gegen die freie Zu¬
lassung japanischer Einwanderer , und verlangt
die Erhebung , einer Kopfsteuer von 500 Dollars , wie
bei den Chinesen pnd keine Bevorzugung.

Der Münchener Polizeibericht gibt bekannt,
daß als Täter d^ gestern gemeldeten Bankschwindels der
Bankier A !ug . Lehnstädt aus Schweinfurt in
Betracht kommt. Er hat noch einem weiteren hiesi¬
gen Bankinstitut Wertpapiere ,in Höhe von
20000 Mark abgeschwindelt , nämlich 4 Stück
4prozentige , unverlosbare Pfandbriefe der „ Süddeutschen
Bodenkreditbank" zü je 5000 Mk . der Serie 60, Lit . k'

Nr . 214165 bis 214168 . Lehnstädt soll noch etwa 10
weitere Banken in gleicher. Weise inr ganzen um 100 000
Mark geschädigt haften. Seitens der geschädigten Banken
sind bisher Belohnungen pon 500 bezw . 300 Mk . aus¬
gefetzt. Der Beihilfe dringend verdächtig ist der Metzger-
meister Arthur Brendel in Schweinfurt . Nach einer wei¬
teren Meldung ist der Bankier Lehnstädt seit Sonntag mit
sämtlichem Bargeld und den unterschlagenen 100 000 Mk.
flüchtig geworden . Das Amtsgericht Schweinfurt hat den
Konkurs über Lehnstädt verhängt . Lehnstädt ist es, wie aus
Frankfurt gemeldet wird , gelungen , die meisten Obliga¬
tionen zu lombardieren , so daß der Betrüger sich einen
namhaften Betrag für seine Flucht sicherte .

Vier halbwüchsige Burschen im Mter von
11 bis 14 Jahren , die ihren Eltern in Augsburg da-

vongelanfen sind, um „ R ändert es " zu Wielen, haben
bei Erding puf einen Arzt im Automobil ge¬
schossen . Das Automobil hielt sogleich an ; die Insassen
erwischten einen der Burschen, die Gensdarmerie verhaftete
die übrigen .

Eine Aufsehen erregende Szene ereignete sich im Jn -
dustrieort Ratthausen bei Köln . Die Frau eines
Bergmannes , die von ihrem Manne mit gezücktem Messer
verfolgt wuttie , sprang aus dem 3 . Stock aus die
Straße . Unmittelbar darauf folgte die neunjährige
Tochter und ihr nach der wütende Mann mit dem Messer
in der Faust . Me drei blieben schwer verletzt aus dem
Pflaster liegen , und mußten ins Spital geschafft werden .

Der Lokalanz. melde ! aus Berit « : Bet einem Streit
im Westminsterkaffee Unter den Linden wurde 13 Uhr
nachts die 20jährige Mina Pehltsch durch den 34jährigen
wohrungslosen Schiächrer Hoffwunn, der kürzlich aus Süd -
wtstafrika zurückgekehrt war , erschossen . Die Kugel traf das
Herz, so daß sie sofort tot war . Nach der Voss Zig saß
das Märchen mit einem Herrn in der Fensternische de«
Kaffees , all ein Mann an sie herantrat und sie fragte, ob
sie die Beziehung«« zu ihm wieder oufvehiieu wolle Als
ft r! Mädchen dies verneinte, gch er zwei Revolverschösse ab,
dir ne sofort toteren. Der Mörder wurde srstgenomme »
und das Kaffte gesperrt Nach weiteren Ermittlungen war
die Erschossene eine Prostituierte , mit der Hoffsann sein
erspartes Geld durchgebracht hatte .

Aus einer Bergtour aufs Möachsjoch bei Klsin- Scheidegg
verunglückte der SchulamrSkandidat Kurl Otto 8üchel
aus Hamburg Er fiel tn eine Gletscherspalte und war
sofort tor.

Ein 35jähriger Münchener Volks schullehrer ist
von der Benediktinerwand abgestürzt und war auf der
Stelle tot .

Im Dorfe Tvis bei Holstebro (Dänemark ) er¬
hängteeine Frau die drei Kinder eines Häuslers , dem
sie die Wirtschaft führte , darauf ihre eigenen drei Kinder
und schließlich sich selbst . Das Motiv ist Verzweiflung
oder Rache, weil ihr zum 1 . August gekündigt worden war .

In Viktoria (Britisch Columbien ) , wütet eine
große Fenersbrunst im nördlichen Teil der Stadt .
150 Häuser nnd 2 Kirchen sind bisher niedergebrannt ; hef¬
tiger Wind und Wassermangel vergrößern die Gefahr .

Der Untergang der „Columbia " .
Wie aus Newyork telegraphiert wird , spielten sich

beim Untergang der „ Columbia " herzzerrei¬
ßende Szenen ab . Von den an Bord befindlichen
Frauen soll keine einzige gerettet worden sein.
Biele wurden durch den Zusammenstoß gerettet , hie üb¬
rigen stürzten in ihren Nachtgewändern verzweifelt auf
Deck, wo wildeste Panik entstand . Die Offiziere verloren
den Kopf und rannten hilflos umher . Der Kapitän stand
auf der Brücke und versuchte vergeblich , durch das Sprach¬
rohr Ordnung herzustellen . Er ging mit dem Schiff in
die Tiefe . 5 Minuten nach dem Zusammenstoß schlugen
die Wellen über dem Deck zusammen . Mehrere Männer
waren auf den „San Pedro " gesprungen , während der
Zusammenstoß stattfand . Andere versuchten hinüberzu¬
schwimmen, doch erreichten viele den „ San Pedro " nicht.
Der „San Pedro " war sehr beschädigt , hielt sich aber
durch seine Holzladung . Er trieb zwei Stunden auf dem
Wasser umher , bis ihm der Dampfer „Roanoce" zu Hilfe
kam. — Nach den letzten Nachrichten schätzt man die Opfer
des Untergangs der „ Columbia " auf 69 Personen . 144
Ueberlebende wurden gelandet . Es wird berichtet, daß vier
Rettungsboote aufgefischt worden seien , von denen drei
im ganzen 46 Schiffbrüchige enthielten .

Arbeiter

Berichtsjahre etwa 20 Millionen Mark Rabatt
an die barzahlende Kundschaft aus ; es bedeutet dies eine
Zunahme von 6 Millionen gegen das Vorjahr . Die Wirk¬
samkeit des Verbandes fand im vergangenen Jahre viel¬
seitige Anerkennung und Unterstützung, sowohl aus Mit¬
gliederkreisen als auch von Regierungen und Behörden ,
den gesetzlichen Vertretungen des Handels und Hand¬
werks, von Parlamentariern usw. Der Bericht konstatiert ,
daß der Fabrikantenverband seine ursprünglich schroffe
Haltung gegenüber dem Rabattsparvereinswesen geändert
hat . Durch die Einteilung der Firmen in rabattgewüh -
rende und nichtgewährende Gruppen sei eine begrüßens¬
werte Klärung eingetreten , wenngleich der Widerspruch,
daß die Rabatt nicht gewährenden Firmen zum Teil auch
noch an Konsumvereine liefern , nicht völlig gehoben sei.
Während einzelne Handelskammern , wie jene von Gör¬
litz, Bonn und Bochum, einen dem Rabattsparvereinswe¬
sen abgeneigten Standpunkt einnahmen , zeigten andere
Handelskammer « (von Halle , Hagen , Bromberg , Olden¬
burg , Geestemünde und Flensburg ) lebhafte Sympathie
und suchten die Bestrebungen des Verbandes nach Kräften
zu fördern . Der Bericht bedauerte das ablehnende Ver¬
halten des preußischen Eisenbahnministers gegenüber den
Bestrebungen des Verbandes in der Bekämpfung der Kon¬
sumvereine der Eisenbahnbeamten . Der Verband wird
wie bisher auch fernerhin das Konsumvereins - und Waren¬
hauswesen mit aller Energie bekämpfen. — Der Kassen¬
bestand des Verbandes beziffert sich auf 2452 Mark 82
Pfennig .

Ueber die „ Entwicklung des gemeinnützigen Rabatt -
sparvercinswesen nnd seine Einwirkung auf die Lage des
Detailhandels " referierte Generalsekretär und Redakteur
Heinrich Beythien (Hannover ) , der darauf hinwies , daß
seit zehn Jahren das Rabattsparvereinswesen sich kräftig
entwickelt und mächtig ausgebreitet habe und daß es sich
durchaus nicht um ein Strohfeuer handle , wie die Geg¬
ner der Bewegung geglaubt hätten . Die Ausgabe von
Rabattmarken sei eine kulturelle Tat im Interesse des
Handel- nnd gewerbetreibenden Mittelstandes ; die geräch¬
ten Opfer seien gut angelegte Kapitalien , denn der Wert
der Raftattmarken werde auch in immer weiteren Kreisen
des Publikums anerkannt und der Detaillist habe dadurch
ein starkes Mittel zur Erhaltung und Mehrung der Kund¬
schaft in der Hand . Die mehr als zweistündigen Aus¬
führungen des Referenten fanden stürmischen Beifall .

In der Nachmittagssitzung folgte eine lebhafte Dis¬
kussion über dieses Referat und die Vertreter zahlreicher,
besonders norddeutscher Städte , berichteten über die ver¬
schiedenartige Stellungnahme der Handels - und Gewerbe¬
kammern gegenüber den Detaillisten , über den Stand der
Konsumvereine und über die Entwicklung der Rabatt¬
sparvereine sowie über das Verhältnis der Metzger und
Bäcker zu diesen Vereinen . Das Referat des General¬
sekretärs Beythien soll in Druck gelegt und den Mitglie¬
dern zugänglich gemacht werden . Zahlreiche Redner ver¬
langten die Umsatzsteuer nicht nur für die Warenhäuser ,
sondern auch für die Konsumvereine, Offiziers - und Be¬
amtenvereine , landwirtschaftliche Genossenschaften, kurz für
alle ähnlichen großkapitalistischen Unternehmungen zum
Schutz des Mittelstandes in Handel und Gewerbe . — Herr
Möhring (Dresden ) beschäftigte sich in seinem Referat
noch näher mit den Konsumvereinen , mit deren Existenz
man rechnen und deren weiterer Ausbreitung mit allen
Kräften entgegengetreten tverden müsse ; er stellte den An¬
trag : der Berbandstag wolle beschließen , den Vorstand zu
beauftragen , Mittel und Wege zu suchen , um dem in
Hamburg erscheinenden „Frauengenossenschaftsblatt deut¬
scher Konsumvereine" wirksam entgegenzutreten , sei es in
Form einer Zeitung oder eines periodisch erscheinenden
Flugblattes , das den interessierten Vereinen zum Her¬
stellungspreise zur Verfügung gestellt werden solle. Der
Antrag wurde einstimmig angenommen . — Herr Wilhelm
Weingand (Heilbronn ) beantragte Stellungnahme des
Verbandstages gegen den Markenartikelverkehr und Ra¬
battgewährung seitens mancher Fabrikanten (Kufecke und
Nestle) . Diese Angelegenheit soll laut Beschluß durch den
Vorstand des Verbandes der Rabattsparvereine und den
Vorstand des Markenartikelfabrikantenverbandes im ge¬
genseitigen Einvernehmen geregelt werden.

Um 4 Uhr wurde die Fortsetzung der Verhandlung
auf Dienstag Vormittag halb 9 Uhr vertagt und die De¬
legierten und Gäste vereinigten sich zu einem von zahl¬
reichen Reden und Toasten gewürzten Festmahl von
mehr als 300 Gedecken im Richard -Wagner -Saal des Ho¬
tels „ Bayerischer Hof" .

Brüssel , 33 Juli . Der Streik im Hafen von
Antwerpen ist unter für die Arbeiter günstigen Be¬
dingungen bei gelegt worden .

Stockholm , 33 . Juli . Ja vierzehn schwedischen
Papierfabriken sind 3000 Arb it>r ausgesperrt .
Es wb. d beabsichtigt , trotz der Au - sonruaz den Betrieb aus
den Fabriken sortzusetzen

New Dock , 23 . Juli . Auch die Bergleute des
Srahl : rusts sind ausständig , mit den Erzverladern
zusammen 10,900 Arbeiter.

5 A -rfi '- ndSta ;; vxg Aeröandes der
K u öutt ipiltve? eine Amt schüm d?.

München , 22 . Juli .
Heute Montag Vormittag 9 Uhr begannen im Kon¬

zertsaale des Hotels Bayerischer Hof die Verhandlungen
des 5 . Verbandstages des Verbandes der Rabattsparvereine
Deutschlands . Der Verbandsvorsitzende C . A . Nico¬
laus (Bremen ) begrüßte die Versammlung und bedauerte ,
daß die bayerische Regierung bei dieser für den Mittel¬
stand so bedeutungsvollen Tagung nicht vertreten sei .
Dem Jahresbericht ist zu entnehmen , daß zur Zeit
im Deutschen Reiche etwa 450 aus gleichem Boden befind¬
liche Rabattsparvereine bestehen ; dem Verbände gehören
davon 215 mit 41741 Mitgliedern an ; die Zunahme des
Verbandes gegen das Vorjahr beträgt 8035 Mitglieder ;
die bereits in der vorherigen Berichtsperiode im Verband
befindlichen Vereine wuchsen im Berichtsjahre um 4617
Mitglieder , während die Zahl der Verbandsvereine gegen
das Vorjahr um 31 mit 3433 Mitgliedern zunahm . Die
znm Verbände gehörenden Rabattsparvereine zahlten im

Landtag
Stuttgart , 23 . Juli . Zweite Kammer . Präsident

v . Payer eröffnet die 63 . Sitzung um 31/4 Uhr . Am Re¬
gierungstisch : Finanzminister v . Zeyer .

Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Etatsberatung .

Die im Etat angesetzten Frnchtpreise werden geneh¬
migt , nachdem Dr . v . Kiene kurz Bericht erstattet hat .

Es folgen Spezialetats . Kap . 1 (Zivilliste ) , Kap . 2
(Apanagen ) , Kap . 3 (Staatsschuld : Mehrbedarf an Zin¬
sen 60 000 Mark ) werden genehmigt .

Liesch ing (Vp . ) wünscht baldige Tilgung einer
Staatsschuld von 35 Millionen und Schaffung einer Re¬
servekasse zur Amortisation ähnlich der badischen Amor¬
tisationskasse.

Finanzminister v . Zeyer ist bereit , diesen Gedanken
zu erwägen .

Im Kap . 3 a (Zinse aus Schatzanweisungen ) werden
für das Jahr 1907 statt 104 410 Mark als Bedarf ein¬
gestellt 197 687 Mark , sonach ein Mehr von 93 277 Mark .

Finanzminister v . Zeyer bemerkt zur Hoftheater¬
frage (Kap . 4 : Renten und Zinse ) , der Fonds betrage
jetzt 3 890000 Mark . Bis man 4 Millionen erreicht
habe, werde noch 1—11/2 Jahr zu warten sein. Die vom
König eingesetzte Kommission habe Entschlüsse gefaßt , die
dem König unterbreitet werden . Näheres könne er nicht
Mitteilen . Der Platz , an dem das Theatergebäude errich¬
tet werden soll , könne wohl bald bezeichnet werden . Dabei
handle es sich aber nur um die Errichtung eines Opern¬
hauses . Ein Doppeltheater komme nicht in Betracht . Wenn

i



die Platzfrage entschieden sei, dann werde ein Preisaus¬
schreiben erlassen.

Dr . v . Kiene (Ztr .) betont, daß die Kommission
gegen ein Doppeltheater sei. und an ihrem früheren Be-
Schluß festhalte. Dies schließe nicht aus , daß das Schau¬
spielhaus in einer gewissen Nahe des Opernhauses errichtet
vnd mit diesem unterirdisch verbunden werde. Diese Ver¬
bindungskosten würden dann aber nicht dem Staate zu¬
fallen .

Kap . 4, Kap . 5, Entschädigungen , Kap . 6 Pensionen ,
Mp . 7 Wartegelder und Kap . 8 Unterstützungen werden
genehmigt . Eine Eingabe der invalidierten Landjäger und
Stationskommandanten um nachträgliche Einrechnung der
Präsenzzulage zum Jnvalidengehalt wird als durch die
Beschlüsse zur Beamtenvorlage erledigt erklärt .

Zu Kap . 81 : Präparandenanstalten , beantragt die
Kommission, den Mehrbedarf von 20300 Mark für 1907
und von 33 700 Mark für 1908 zu außerordentlichen Prä -
parandenkursen zu bewilligen , namentlich um dem Lehrer¬
mangel abzuhelfen . Der Antrag wird angenommen . —
Kei Kap . 108 Ständische Kasse, bedauert Keil (Soz .)
das Nichtzustandekommen des Diätengesetzes. Das Kap .
wird genehmigt , desgleichen Kap . 109 Allgemeiner Dis¬
positionsfonds . Zum Kap . 110 Leistungen an das Reich
beantragt die Kommission, den Matrikularbeitrag auf
8334 717 Mark , gegenüber dem Etat weniger 115 283
Mark , festAlsetzen. Der Ausgleichungsbetrag für die Post -
und Telegraphenverwaltung wird mit 2 697 015 Mark (we¬
niger 942 985 Mark ) bewilligt . In Kap . 132 : Ueberweis-
ungen aus der Reichskasse und Anteil an der Reichs¬
erbschaftssteuer sind von der Kommission gleichfalls Aen-
derungen vorgenommen worden, die genehmigt werden.

Zum Finanzgesetzentwurf ist Berichterstatter
Dr . v .Kiene. Die Anträge der Kommission auf Geneh¬
migung werden ohne Debatte angenommen . Zur Ver¬
stärkung des Betriebs - und Vorratskapitals der Staats¬
hauptkasse wird die Höchstsumme der Schatzanweisungen ,
die ausgegeben werden dürfen , von 8 auf 20 Millionen
Mark erhöht .

Zu einer Denkschrift über die Einführung von Wan -
- erarbeits stätten in Württemberg beantragt Im¬
me ndö rfer/BK . ) namens der Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung , mit der Einführung sol¬
cher Wanderarbeitsstätten einen Versuch zu machen und
zu diesem Zweck die in den Etat eingestellte Exigenz von
je 20 000 Mark zu bewilligen . Der Redner erstattet unter
Bezugnahme auf die Debatte vom 8 . Mai ein eingehen¬
des Referat .

Dietrich (Soz . ) äußert Bedenken gegen den Zwang
zur Benützung bestimmter Wanderstraßen . Wanderscheine
sollten nur von denen verlangt werden , die beim Betteln
betroffen worden sind. Mehr als 3 Stunden Arbeit soll¬
ten in den Stätten nicht verlangt werden . Die ganze
Einrichtung müsse in milder Form geschaffen und geführt
werden. Unter dieser Voraussetzung stimme seine Partei
der Exigenz zu.

Nachdem Jmmendörfer einigen Aeußerungen des
Vorredners widersprochen hat , betont Röder (D . P . ), daß
alle Bedenken in der Kommission nicht beseitigt worden
seien, daß es sich aber wohl empfehle, einen Versuch zu
machen.

Finanzminister v . Zeyer begrüßt den Antrag der
Kommission.

Schlichte (Ztr . ) hält seine früher geltend gemachten
BAcnken aufrecht . Auf die Bezirke sollte bezüglich der
Durchführung der Wanderarbeitsstätten kein Druck aus¬
geübt werden. Der Kommissionsantrag wird angenom¬
men . Damit ist die Tagesordnung erledigt . — Nächste
Sitzung morgen vorm . 10 Uhr mit der TO . : Novelle über
den Unterstützungswohnsitz. Schluß der Sitzung 6 Uhr .

Stuttgart , 23 . Juli . Die Erste Kammer hat heute
die Beratung des Kultetats zu Ende geführt . Bei Kap.
79 , Technische Hochschule , wurde folgende Resolution be¬
schlossen: Die Regierung zu ersuchen , geeignete Einricht¬
ungen zur höheren Ausbildung für den kaufmännischen Be¬
ruf an der Technischen Hochschule in Erwägung zu ziehen.
Abweichende Beschlüsse gegenüber der Zweiten Kammer
wurden nur in mehr formaler Hinsicht gefaßt . Auf Bei¬
tritt zu den Beschlüssen des anderen Hauses lauteten die
Anträge der Kommission u . a . in Bezug auf die Stell¬
ungnahme betr . die Frage der Berechtigung zum Ein¬
jahrig-Freiwilligen Dienst als Voraussetzung für die Zu¬
lassung zur Baugeioerkschule. Hier .hat sich die Abge¬
ordnetenkammer im Einverständnis mit der Regierung
bekanntlich auf den Standpunkt gestellt, daß die Forder¬
ung der Bautechniker, die Berechtigung zum Einjährigen
als Bedingung für die Zulassung an der Baugewerkschule
durchaus abzulehnen sei . Nur Schindler -Göppingen
spricht sich für die Petition aus . Bei dem Kapitel , das
von den Seminarien handelt , wandte sich Graf Uxkull
gegen eine Aeußerung des Abg. Betz in der Abg.-Kammer ;
in dieser Aeußerung war von pietistischen Bestrebungen
am Seminar Nürtingen die Rede . Kultminister v . Fleisch¬
hauer betonte, daß er seine Stellung zur Frage des Re¬
ligionsunterrichts in der Volkserziehung seiner Zeit in
bestimmter Weise dargelegt habe und die einzelne Be¬
merkung des Abg . Betz habe ihm keine Veranlassung ge¬
geben, nochmals diese Frage aufzurollen . Am Schluß
der heutigen Sitzung gab es sodann eine kurze Erörter¬
ung über Kunstfragen und die Frage des Denkmalschutzes
und der Erhaltung der Naturdenkmäler . In der mor¬
gigen Sitzung kommen verschiedene Kap . des Finanzetatsan die Reihe.

Aus Württemberg .
Eisenbahnvorlagen . Die volkswirtschaftliche

Kommission , der Kammer der Abgeordneten setzte am Diens¬
tag die Beratung des Eiseubahirbaukreditgesetzentwurfes
svrt. Andre (Ztr . ) referierte über das Projekt Jsny -
Seltmanns , nahm Bezug auf den mit Bayern abge¬
schlossenen Staatsvertrag , teilte mit , daß Bayern gegen¬
wärtig die Linie Kanrpten-Siebrazhofen baue und kam
M dem Antrag auf Zustimmung . Der Antrag wurde ge¬
nehmigt , ebenso das Projekt Weikersheim-Creglingen ,über welches Fischer (Ztr . ) berichtete. Bei der Einführ¬
ung in den Bahnhof Weikersheim wurde der Variante a
der Vorzug gegeben, weil sie billiger und auch aus sonsti¬
gen Gründen auch empfehlenswerter sei . An der De¬

batte hierüber beteiligten sich äußer denk Berichterstatterder Äbg . Storz , der Ministerpräsident Und Präs , von i
Fuchs . Damit war Art . 1 des Entwurfs erledigt . Art . 2 '
umfaßt die Borarbeiten für verschiedene Projekte , lieber I
Buchau - Riedlingen referierte ,R « mb old - Gmünd !
(Ztr . ) Die Linie rentiere zwar nicht, aber der Verkehrwerde erleichtert . Redner kommt zu dem Antrag auf Zu¬
stimmung . Betz (Vp . ) wendet sich gegen das Schmalspur¬
projekt, das dem Güterverkehr störend sei . Bei einer Be¬
völkerung von etwa 4000 Seelen sei auch der Personenver¬
kehr voraussichtlich nur gering . Rembold (Ztr . ) schätzt
die Zahl der in Betracht kommenden Bevölkerung höher.
Storz (Vp . ) hält es für einen Fehler , daß nicht ein
zusammenhängendes System von Schmalspuren im Ober¬
land und der Alb bestehe . Er behält sich seine Entscheid¬
ung vor . Körner (BK . ) ist mit den Ausführungen Rem -
bold, Dr . Rübling (BK . ) mit denen des Abg . Betz (Vp .)
einverstanden . KrUg (Ztr . ) glaubt , daß für diese Gegendeine Schmalspur genüge . Der Berichterstatter Rem -
bold bleibt ans seinem Antrag . Ein Bertagungsantrag
Storz wird abgelehnt . Nachdem noch Fischer (Soz . )V o g tz (BK . ) für den Antrag gesprochen haben, betont Geh.
Rat v. Balz , daß auch er kein Freund der Schmalspur
sei, daß man sich aber da , wo sie bestehe, mit ihr ab-
finden müsse. Für heute handle es sich nur um die Ko¬
sten der Vorarbeiten . Liesching (Vp . ) ist auch ein Geg¬
ner der Schmalspur ; aber normalspnrig rentiere diese
Bahn überhaupt nicht. Dem Geh . Rat v. Balz erwidere
er, daß die Kammer schon einigermaßen gebunden sei,wenn sie die Kosten Kn Vorarbeiten genehmige, sonst gehe
es wie bei der Bahn Maulbronn -Sternenfels , wo das
ganze Oberamt sich in Aufruhr befinde. Dr . Bauer
(V . ) ist ebenfalls ein Gegner der Schmalspur . Rem¬
bs ld (Ztr .) kann nicht glauben , daß der Personenverkehr
so gering sein werde . Bei der Abstimmung wird der An¬
trag des Berichterstatters mit 8 gegen 1 Stimme , bei 2
Stimmenthaltungen angenommen , lieber Art . 3 erstattet
Körner (BK . ) Bericht . Nach seinen Anträgen werden
folgende Ritten einstimmig bewilligt : Für Tübingen -Her¬
renberg 1 Mill . Mk. Für Kirchheim u . T . — Weilheim
u . T . 270000 Mk . ; für Schorndorf -Welzheim 500000
Mark . Für Göppingen -Gmünd 600000 Mk . Der Art .4, über welchen Storz (Vp .) referiert , wird nicht mehr
vollständig zU Ende beraten , weil hier noch größere De¬
batten in .Aussicht zu nehmen sind. Um 1 Uhr wird ab¬
gebrochen und die nächste Sitzung aus Mittwoch mittag
3h2 Uhr vertagt .

Stuttgarter Bahuhofba « . Nun hat auch die
volkswirtschaftliche Kommission der Ersten Kammer ihr Urteil
z« den Stuttgarter Bahnhoffragen abgegeben . Auch sie hat
zur Verlegung des Bahnhofs an die Schtllerstraße zuge-
stimmt. Der Bericht deS Berichterstatters , Dr . Frhr . Kömg-
Fachsenfeld, hebt zwar die Lichtseiten der Verlegung nach
Cannstatt nachdrücklich hervor, doch erklärte sich die über¬
wiegende Mehrheit der Kommission dahin, daß sie diese
Verlegung nach Cannstatt aus sachlichen Gründen für nicht
gerechtfertigt erachte. Bet der Wahl zwischen Schloßstraßen -
und Schtllerstraßenprojekt hat sich dann die Kommission für
das Schtllerstraßenprojekt ausgesprochen . Als Hauptvorteile
desselben betrachtet sie : 1 . das wichtige Moment der er¬
leichterten Bauausführung ; 2 . der ausschlaggebende Faktor
der Ersparnis von 12 ' / » Millionen Mark ; S . die rationelle ,
übersichtlichere und weniger zersplitterte Lage der Zufahri-
ltnten ; 4 . der leichter und wirtschaftlicher zu bewerkstelknde
Rangier - und Lokomotlvdtenst für Personen- und Güterzüge ;

Ein schwerer AN ko Mobilunfall hak sich in der
Nacht vom letzten Sonntag auf Montag bei FeuerbüKereignet . Etwa um 2i/s Uhr ist auf der Landstraße StnA
gart -Lndwigsburg auf Markung .Feuerbach der 33 Jahrealte Schreiner Ahr . Hofer aus Leinzell, OA . Gmünd ,der in Zuffenhausen in Stellung war , überfahren uüd
getötet worden . Ob den Führer des Kraftwagens , ei¬
nen früheren Mirt von hier , eine Schuld trifft , steht nochnicht fest.

In Maichingen OA . .Böblingen ist der Weder
Jakob Klauß infolge Fehltritts vom Heuboden auf kLeTenne abgestürzt , wodurch er einen Schädekbruch, sowieeinen Bruch des linken Schlüsselbeins davonkrug . Dtzr
Verunglückte schwebt in Lebensgefahr .

In der Nähe von Vorderwettrr wurde der Schuhmacher
Schwarzkopf von Rechberg von einem Radfahrer angefahrenund umgeworfen . Schwarzkopf erlitt einen Schädelbruch,an dessen Folgen er noch in der Nacht gestorben ist .In Biberach OA . Heilbronn ist der Landwirk Se¬bastian Walter beim Abwerfen von Stroh infolge Fehl¬tritts vorn sog . Obert auf die Tenne ab gestürzt , wo¬
durch er sich eine schwere Kopfverletzung, sowie eine solchedes Rückenmarks und der Schulter zuzog.

In Tailfingen OA . Balingen entstand aus An¬
laß eines ausgebrochenen Brandes , welchem ein kleine
Wohnhaus zum Opfer fiel, Nachts gegen 1 Uhr in der
Hasenwirtschaft zwischen Hermann Bitzer, Trikotweber Und2 Feuerwehrleuten Streit , welcher vor der Wirtschaft zuTätlichkeiten ansartete . Bitzer brachte hiebei dem einen
mehrere tiefgehende Stiche in den Kvpf, dem andern eine»
Stich sin die Wange bei, welche durchstochen wurde und
die Zunge noch stark verletzte . Der Täter welcher eben¬
falls geprügelt wurde , ist am Kopf verletzt in das Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert worden .

u . die größere Erwetterungsfähtgkett der Gesamtanlagen .
Wahlaufechtungeu. Die Legitimation S-

kom Mission der Kammer der Abgeordneten bettet in
der DienStagfitzung über die Wahlanfechtungen in den Be¬
zirken Nürtingen (Seger S . ) und Geislingen
(Herbster Z .) . Auf Antrag des Berichterstatters Dr . Eisele
wurde oie Wahl SegerS mit 8 gegen 1 Stimme für ungültig
erklärt. Außerdem wurde einstimmig beschlossen , die Regie¬
rung zu ersuchen, dafür besorgt zu sein, daß sämtliche Ge¬
meinde« hinreichend geräumige Wahlurnen beschaffen . Die
Entscheidung über die Wahl Hervstrrs mußte ausgesetzt
werden , da sich eine Ergänzung der Beweiserhebungen als
zweckmäßig erwies .

Stuttgart , 23 . Jult . Die hiesige Handelskammer
hat zur Frage der Errichtung einer Handels -
Hochschule in Stuttgart folgende Resolution beschlossen :
Die Handelskammer hält die Errichtung einer Handelshoch¬
schule tn Stuttgart für verfrüht . Dagegen erachrer sie
es als geboten, die alsbaldige Einrichtung selbständiger
Hochschulkurse, die vom Staat, Gemeinde und Handelskam¬
mern mit Kaufmännischen Vereinigungen gemeinschaftlich
zu unterhalten wären , tn Anregung zu bringen .

Stuttgart , 23 . Juli . Nach vorläufiger Durchzählung
ist die Seelrnzahl die bei der Berufs- und Betriebszählung
vom 12 . Juni 1907 für Stuttgart festgestellt wurde , folgen¬
de : Ortanwesende ' männl . 123 796, wetbl . 129 76S, zusam¬
men 235 482 Vorübergehend anwesende : männl . 3 287,weibl . 3 411 , zusammen 6 689 . Zusammen : männl. 126 995, z
wetbl. 133187, zusammen 260 180 . Etwa 500 am Zahl¬
tag auf dem Truppenübungsplatz Münstngen abwesende
Garnisonsangehörige find dabet nicht mitgezählt . Bei der
Zählung vom 1 . Dezember 1905 hatte Stuttgart 249 296
Einwohner . Es hat also seither um 10 894 zugenommen .

Reutlingen . 23 . Juli . Unter dem Vorsitz von Ma¬
lermeister Fischte , hielten heute nachmittag die Gewerbever¬
eine des AchalmgaueS, zu dem die Vereine der OberamtS-
bezirke Balingen, Rottenburg , Tübingen , Reutlingen , Urach
und Nürtingen gehören , ihre erste diesjährige Gauversamm¬
lung im Saale des Marchtaler -Hofes hier ab . Den Rechen-
schaftsbericht über die Tätigkeit des GauvrrbandeS im letzten
Geschäftsjahr erstattete Schriftführer MitkelschullehrerFausel .
Daraufe folgt ein Vortrag von Handwerkskammersekrelär
Frey tag - Remlingen über „Preisver - inbarungen
im Handwerk ". Ms Ergebnis von Vortrag und De¬
batte gelangte Schließlich folgende Resolutton zur einstimmigen
Annahme : „Die Gauversammlung ver Gewerbevereine des
AchalmgaueS anerkennt !die Notwendigkeit und Zweckmäßig¬
keit der Gründung von Pretsgemeinschaften im Handwerk.
Sie empfiehlt den angeschloffenen Gewerbeoereinen, der Frage
ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen und die Bildung
solcher Gemeinschaften tunlichst im Anschluß au .die Gewerbe¬
vereine zu veranlassen und weiter zu fördern."

Paris , 24 . Juli . Der Mörder Solleiand ,der bekanntlich ein lljähriges Mädchen vergewaltigt und
Umgebracht hatte , wurde zum Tod verurteilt . Ws
das Urteil verlesen wurde, ließ die Frau des Verurteilten ,die mit ihrem zweijährigen Kind aUs der Zeugenbank saß,ihr Kind fallen und stürzte auf ihren Mann zu, mit denn
Riff - „ Ich muß hiese Kanaille umbringen !"
Gensdarmen hielten hie Frau '

Zurück. Das Urteil wurde
vom Auditorium mit lautem Beifall eutgegengenommen .

ArmS und Wissenschaft .
Gießen, 23 . Juli . Die Eröffnungsvorstelt -

Nng des neuen .Stadttheaters , eines in einfachem,aber äußerst schmucken Formen gehaltenen Baues , der
gr ößtenteils gus Spenden hiesiger Bürgerer richtet wurde , gestaltete sich zu einem gesellschaft¬
lichen, künstlerischen Ereignis für die Stadt Gießen .
Oberbürgermeister Me cum hielt die Weihrede . Die
Vorstellung bot unter Direktor Steingötters Leitungein reichhaltiges dem festlichen Anlaß entsprechendes Pro¬
gramm .

Ei « Kloster - Skandal
wird aus Mailand gemeldet. Dort wurden in einem
von Nonnen geleiteten Kinderasyl von mit der Aufsichtbetraüeten Persönlichkeiten scheußliche Verbrechenan den Kindern verübt . Nach der „ Voss. Ztg .

" sind meh¬rere Kinder an einer häßlichen Krankheit erkrankt . Die
Vorsteherin Und mehrere Angestellte sind flüchtig, die
Vizevorsteherin wurde verhaftet . Gegen mehrere Perso¬nen wurden Haftbefehle erlassen . Wie der Erzbischof sest--stellte, legten die Nonnen sich fälschlich den Titel sind
das Gewand von Ordensschwestern bei. Unter dem Ver¬
dachte, sich an den Kindern vergangen zu haben , wurde
in Turin ein angeblicher Priester verhaftet .

Nach dem „ Messagero " machte der Mailänder Klv-
sterskandal im Vatikan den betrüblichsten Eindruck . Der
Papst sagte zum Majordomus Bisleti : „ Das fehlte
noch gerade ! Sie können sich vorstellen, was gewisse Blät¬
ter nun sagen werden !" Der Papst wird nach Beendig¬
ung der Enquete über die Seminarien eine strenge U n -
tersnchung der Klöster anordnen .

Lande - pr - bukte « - Börse Stuttgart . Börsenberichtvom 2L . Juli 1907 . Endlich hat die Witterung einen sommer¬
lichen Charakter angenommen und sie scheint jetzt von einiger Dauerbleiben zu wollen . Dieser Umstand ist sür die Abwicklung der eben
begonnenen Erntegeschafte von ganz erheblichem Nutzen, indem die zuerwartenden Mengen voll und ganz und nach den vorliegenden Mä -
dungen auch in durchweg guten Qualitäten zur Einheimsung gelangendürften Diesem erfreulichen Stand der inländischen Eenre sieht dir
nicht minder günstige Nachricht gegenüber , daß d ' e bezüglichen Ver¬
hältnisse iu allen Getreide produzierenden Ländern sich ged »ssert haben .Aus diesen Tatsachen ist im Wochentaus eine etwa» schwächere Ten¬
denz erwachsen . Nur die unerheblichen Bestände und dilpontvlenWaren lassen einen nennenswerten Preisrückgang nicht anikommenund da dt« Rheinfrachten infolge der Einfuhr und Verschiffung eng¬lischer Kohlen gestiegen sind , so ist gegenüber der Vorwoche eine
wescnrliche Verbilligung der Getrcidepreise nicht zu konstatieren . Aller¬
dings bleiben Säufer zurückhaltend und decken nur den drtnaendstcn
Bedarf. Auf heutiger Börse liegen bereits Proben von neuem Kohl¬reps vor, bereu Qualitäten befriedigten , doch ist wegen zu bohen
Forderungen der Eigner ein Kauf nicht zur Anzeige gelaugt.Wir nolicren per . 100 Kilogramm frachtparität Siuttgartnetto Eafsa je nach Qualität u. Lieferzeit : Wetzen württ. — . -
»iS 09 09 M ., fränk . M bi» —— . bayrischer 00 00 - 00.00 ,dt» ntcdcrbayr - M. — -— bis — . — , dto . Rumänin 23 — , bi» L3.5 <-,dl, Ulka Mk . 23 .— bis 28 SO. dt» . GoxvnSka — bis — . dl»
Rostoff . Azima Mk. 23 . - bis 23 50, Walla-Walla - bis — , dto .
Laplata Mk. 23 00 — S3 .S0, dto . Amerikaner Mk 00 .00 bi , 00.00,di» Australier 23 .75 bis — .— M. Kernen Oberländer Mk — .— bi»- , dto . Unterländer Mk — . - bi» - , Dinkel neu Mk . — . -bi » — . Roggen » ürtrembergtscher neu M . — — bir — dt«
norddeutscher Mk 00.00 bi, 00 .00, dto . russischer Mk 00.00 bis 00.0 .0Gerste » ürttembergiscke Mk . di» — , dt» Pfälzer nominellMk. — bis —.— Mk ., bayrische — - bi» — .— Mk., Lander —.—bi, — Mk., Elsäßer Mk. 00 00 bi» 00/0 , ungarische Mk —
bi , — Mk , Moldau nominell bi« bi» — M .. Anatolier
nominell Nk . — bi» — , Futtergcrste russische Mk. 17. — - i»17 .50, Hafer würnembergtscher Mk 20 .— bi» 21 .— , dto . russischerMk. 00 0<l bi» 0 .00 , Mat» Laplata Mk. 16.— bis ix .25, dt».
Mixed M 1b 00- 15.5k -, Yellow M. « 0.00- 00 .00, russisch 15.75 —18.—Donau Mk. 16. — di» In 25 Mehlpreise per 100 Kar . tnkl. Sack : MehlNr . 0 : Mk. 82 . 50 bt» Mk 33 .00 , Mehl Nr . 1 : Mk . 81 .00 »i, SILOMk., Mehl Nr . 2 : Mk . 29 Sv bi» 30 .00 , Mehl Nr . 3 : Mk 28 .00 bt>Mk . 28 .50. Mehl Nr. 4 : Mk. 26 .50 bi» Mk. 27 09. Snppeugrte, Mk32 50 »i , Mk. 03 .LO . Kleie Mk. 10.— »t» — Mk. (ohne Sack).



Madt und Umgebung .
* (National - Konzert .) Der „Bader Bertl",

vulgo Andreas Hofer aus Oberammergau , gibt mit seiner
Gesellschaft „Die Werdenfelser" fAlpensänger und Zither-
virtuosenf heute abend und Samstag abend im Gasthaus
zum kühlen Brunnen ein öffentliches Konzert. Wie vor¬
liegende Berichte bestätigen, haben dieselben mit ihren Pro¬
duktionen überall die günstigsten Erfolge erzielt. Die echte
Natur - Alpensänger - und Schuhplattlergesellschast unter
Leitung des Herrn Albert Bader , an dessen Brust eine
große silberne Auszeichnung glänzt, die ihm in hoher Aner¬
kennung von dem Prinzen Adalbert von Bayern zuerkannt
wurde, hatte die Ehre, vor Ihrer Majestät der deutschen
Kaiserin, Sr . Kgl . Hoheit den Prinz-Regenten von Bayern,
der italienischen Königsfamilie und anderen hohen und
höchsten Herrschaften zu spielen , produzierte sich auch in den
bedeutendsten deutschen Bädern und wird jedenfalls auch
bei unserem Publikum durch seine Naturjodler und seinen
Schuhplattlertanz die höchste Anerkennung finden .

*
* Der Wild Kader Ueberfall .I Die „Süd¬

deutsche Reichskorr." macht sich darüber lustig , daß der sozial¬
demokratische Landtagsabgeordnete Wasner im Landtag
bei dem Etat der Badeanstalt Wildbad neben anderen
Wünschen dieses Badeorts auch den „ganz besonderen Wunsch "
vorbrachte, der ihm „ noch extra" unterbreitet worden sei,
nämlich der Wunsch , „die Könialichen Majestäten möchten
doch auch einmal nach Wildbad kommen !" Wenn ein
Nationalliberaler oder Konservativer diesen Wunsch ausge¬
sprochen hätte, würde die „Südd . Reichkorr." nichs weiter
dahinter finden . Aber weil ein Sozialdemokrat es war,
der so sprach , schreibt die Korr . : „Diese Worte lösten

stürmische Heiterkeit aus, und in der Tat , da sage noch
jemand , daß die Sozialdemokratie eine gefährliche Partei
sei . Man glaubt wohl, wenn so ein sozialdemokratischer
Abgeordneter so einen Bezirk neu erobert, daß er dann
daran geht, das monarchische Gefühl bei den Bezirksange¬
hörigen zu untergraben ? — I Gott bewahre ! — Er will
ihnen vielmehr dazu verhelfen, daß sie auch einmal die
Majestäten von Angesicht zu Angesicht schauen dürfen . Herr
Wasner, der nicht etwa ein „gemütlicher Schwabe" ist ,
sondern aus einer sozialdemokratischen Hochburg Norddeutsch¬
lands stammt, stellt sich dem von Uhland im „Ueberfall von
Wildbad " besungenen treuen Hirten zur Seite : hat dieser
einst den Grasen Eberhard den Rauschebart aus Wildbad
rettend hinausgebracht , so spricht Herr Wasner zu den
treuen Wildbadnern , die das Königspaar in ihre Mauern
herein haben möchten , mit derselben Treuherzigkeit : „Des
mag noch werden Rat" , ich weiß ganz sichere Wege, ich
brings im Landtag vor ."

KonzerL - '
Mrogrdmrn
dos

Luror6d68tsr8
Oirocktion : A . kpom , König! . LIusibäirobtoi -.

Oouii6i -8tsA, llvn 24 .
3 */n— 5 llkr ( knlagsn )

1 . kn dis Osvrokrv, Llarsob I-obnbardt
3. Ouvsrturo 1?. Op . „ Oor orsto Olüockstag"

kubsr
3 . Ouri Ouri, OVal/or Llorona
4 . Ood dor IrZnon , Oisd 8obubvrt

Kabeltau? a . 6 . Op . „ Oor Oaudkrisdo " OrüII
kotpourri a . 6 . Optte. „Der lustige Krieg*'

8trauss
Nüobontan? , Obarabterstüob Kiloudolg
Oie Oeiuütliobs , Kolba Kesser

abends 6 — 7 Obr
Oadotten, Uarsob 8ousa
Ouvertüre 2 . Op . „ Ois lustigen IVoiber "

kukkoiderung rum Pan ? , Oaprios a In Valso IVsber
Vorspiel ? u Ookougriu k . iVagnor
kantasio a . ä . Op . Oavalleria kustioana Nasoagui
kabsion , Kolba 8trauss

I 'reitrtA, 26 . 4uli . 8 —9 llkr
(knlagen )

1 . Oboral : Vom Himmel boob da komm iob bsr
2. Ouvsrturo r . Op . „ -lessouda ** 8pobr
3 . L̂ Alcimärebsn , Wal/.er ko.brbg.ob
4 . 1 'raum , kantumiuo a . Ilänsel u . Oretel Ouruperdiub
5 . Oa Konto des Oravds Neuuet a lautiguo» 8auuewanu
6 . Llorgevgruss, Llarurba Ordbulba

mittags 11 —12 Obr (Anlagen)
1 . Aus grosser 2oit Ovbnbardt
2 . Ouvsrturo r . Op . „8avbarina" Nuller - Korgbaus
3 . Trubel und dubol , Oaadrillo ksust
4. kiorotto Oiobesständllbon Oblson
5 . kantasis a ä . Op . Ouero/.ia Oonirotti
6 . 0 ssböus üugsnäroit , kolka Olsissnor

abends 6— 7 Obr (kurplat?)

Druck und Verlag der Bernd . Hosmannichen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakrenr : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kurliste
der am 23 . Juli angemelveten

Fremden :
In den Gasthöfen :

Gasth zum gold . Adler .
Götz , Frau Friedr mit T . Stuttgart
Leopold, Frau mit Frl . T . „

Kgl . Badhotel .
Pfitzer, Frl . Stuttgart
von Orchelhäuser, Hr W . , Generaldirektor

Dessau
Häuserer , Frau Elisabeth Aalen
Stützel -Meyer , Frau „

Hotel Belle vue .
Denny , Mr . I . W . G . London
Kaupe, Mr . William B . mit Diener Pallanza

Gasth . zur Eisenbahn .
Dümmler , Hr . Alfred, Landw . Lehrer Freiburg
Köhler, Frau mit T . Wiesbaden

Hotel Klumpp .
Kaufmann , Frau Franziska Bad Dürkeim
Löw, Frau Jakob „
Lindauer , Madame I . fille et gouvernante

Paris
Nehring , Hr . Stadtbauinspektor Altona

Hotel gold . Löwen .
Böllert , Hr G . , Rentner Godesberg
Böllert , Hr . W ., Kfm . Duisburg
Maier, Hr . Oberexpeditor Senden

Hotel Maisch .
Nunninghoff , Fr . Sofie Dinslaken a . Rh.

Hotel Post .
Bornhausen , Hr . Fabrikant und Vizekonsul

Mannheim
Reilinger , Hr. Simon , Kfm . Trier

Heim, Hr . Fabrikbesitzer mit Frau Gem.
Pforzheim

Günther, Hr . Herrn. , Fabrikant mit Frau
Gem . Großlichterfelde

Graf, Hr . Achern

Gasth . z. gold . Rotz.
Scharst , Hr . Kfm . Speier
Stehle, Hr . A , Kfm Stuttgart
Linde, Hr . Fritz, Fabrikant mit Hr . S .

Dortmund
Stob , Hr . Emil mit Frau Gem . Lahr
Vetter , Hr . Kfm . Stuttgart

Hotel Russischer Hof .
Erdmann, Hr . Harry , stud . meth . Riga-Dorpat
Graumann, Hr . Dr . , Arzt Hannover

Hotel Schmid z. gold . Ochse«.
Junker, Frl . Hedwig Berlin
Gaab . Frl . Else Erfurt
Panzerbieter , Hr . Otto, Ingenieur Berlin

Schwarzwaldhotel .
Lindheimer, Hr . M . und R ., Kfm .

Aschaffenburg
Cohen, Hr . D . C mit Frau Gem .

Amsterdam
Lange, Hr . Julius , Buchhändler mit Frau

Gem . und 2 T . Hannover
Hofmann , Hr . Emil, cand. ing . Karlsruhe
Vollmer, Hr . Chr., Schneidermstr. Göppingen
Rieker, Hr . Karl , Göppingen

Hotel gold . Steru .
Schwarz , Hr . Herm . Berlin
Goldschmidt , Hr . Rudolf Berlin

Fortsetzung folgt.

Gasthaus zu« Kühlen Mmne«
llsutö absns ! 8am8t8S « donä

» r F» »

cler 1u8llA6n

Alpensänger und Zitherspieler
»stock ockil .

vulßv ^nür63.8 üolör 3.U8 Odörg-mmsrALu
unter Mitwirkung der geprüften Zither -Virtuosen Frieda und Friedl ,

sowie Hans Klein im National- Costüm.
Lo1r6 50 kkx.

Hiezu ladet ergebenst ein

Kgl . Kurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
Li e b i g .

(Dutzendkarten gütig .)
Donnerstag den 25 . Juli 1807

Lustspiel in 4 Akten von Th . von
Trotha.

Leiter der Aufführung : Herr
Regisseur Schreiber .

Prima

4 pl 6lm 08l
wird abgegeben von

I . Beuerle.

DkliNtchMnsuMM
ist zu haben bei

Telefon 28 .
k . ö . Bei Abnahme von kleinen Gebinden für Hotels , Restau¬

rants und Pensionats kn Avo« Preise .

Kerrncrnn Kr-okmcrnn
Delikatessen

Unterländer
Kirschen

sind eingetroffen und empfiehlt das
Pfund zu 25 Pfg . W-,

Hsns Kühle
Gemüsehandlung.

! Wost !

bei

aus Buders-Cunseruen herMM
vom echten Obst-Most kaum zu unterscheiden , zn haben in

Packeten a 150 lt . a Mk . 4 .5 «
„ ä 100 lt. L „ —
„ L 50 lt . L „ 1. « «

Adolf Krum
bei der Kirche .

KO . Das fertige Getränk stellt sich auf zirka 5 Pfg .

oEkSLS § Ü886
wsi ' bisiiEk' vsi'

Esblicti liostts

Kino - Lslbv
krsi von 6ilt UN«! Fffuts. Ooso >Inric k— n . 2.—.

OanLscstroidon ^oksn tii^Iiok sin.

Odrist. Üütt, UWück.
ÜMptstEStz 89. kauptstrasso 89.

klstW >i» l! Decks AcheM m ficke .
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

6uoiMi86kuktz) 8vivi« 80liÜ6 Arbeiter 8lieLv1
uuä LlolEkudv .

Alle Sorten
Jacke , Creme, Einlegsohten, Plattfnßeinlagen etc . sind in großer

Auswahl am Lager.
MM- Anfertigung nach Maß .

'MS
prompt unä dilliA-

Robert Hammer, LMMem
KauptstraZe 125 1l Stock

empfiehlt sich einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

Zotuitiwaren riaeti Ulsss
sowie

!»> Äiiiee
,

siiciee e »l! iiepAieiee
bei schneller , guter und billiger Lieferung .

tanckic
der

Nrumkoim 1907
1 . Hauptgewinn 2 « .« « « Mk .

Ziehung garantiert am 22 . und
23 . Oktober 1907 . Lose ü 1 Mk.
zu haben bei Carl Wilh . Bott
W i l d b a d.

Stets frische

HisrnuäslQ
empfiehlt

(garantiert rein)
Th . Bechtle .

OlOOoo88
oo

oc»oci
88

krrtevrestüllr -lllt r. Lockviesk
Besitzer Gottlieb Schmid

W empfiehlt den titl . Kurgästen sowie der verehrlichen Einwohner - ^
^ schaff von Wildbad u . Umgebung seine in schöner Lage befindliche 8c

Helles und dunkles Lagerbier
Ther — Chokolade

SNLMM
KaffeeNaturreine Weine —

Süß- und Sauermilch

OO
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